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Ursula Struppe
Der »Dialog fur Osterreich«

eıne y»hıstorische Wende«
der eıne »gut geplante Frustration«?

Die Iurbule in der In

Österreich dauern Der 1alog-
PTOZESS des vergangenen ahres weckte

schiedene tappen des Ringens der Kirche In
offnungen, In dieser Situation Neu Österreich SOWI1Ee auf das Wechselbad der Ge:

Richtung ZU finden Doch der 1  1 fü.  e; das dem Österreichischen Katholizismus
eit der Fragen stehen DIS eute eine 1M letzten Jahr escher War Aus einer Stim:

INUNg der Kepsis und der Kesignation 1M Vor:befriedigenden Antworten gegenüber.
iıne prominenter Stelle am ield wurde TÜr einige Wochen oder oOnate

Beteiligte ZIe 1mM Folgenden 11anz rund die Delegiertenversammlung die

OSPD. e1Nes »  UNders« (Aufatmen, KT
und vermittelt In eın entsche!l- Jeichterung, offnung], eute INn banges

dendes Kapitel der jüngsten und Ungewissheit (bei den ptimisten)
Osterreichischen Kirchengeschichte. oder In Depression und Hoffnungslosigkeit

(bei den Pessimisten) umzuschlagen. Aber der
nach.

GB ()ktober 9098 kam mit der Delegier
tenversammlung der »Dialog TÜr Österreich«
seinem vorläufige Ende Die Beurteilungen Die Vorgeschichtekönnten unterschie  icher N1IC seın. Handelte
es sich e1ne Alibiveranstaltung (»Andern &n Die »Großwetterlage« hat Wei  1SCHO
Wird sich NIX«, der Journalist ired Worm Dr Helmut Krätzl In seinem Buch »Im prung

Beginn eine y»historische Wende« (SO sehemmt« präzise und außerst lesenswert
Bischof ann eDer nach SC der De beschrieben!: er oroße Sprung nach V  9
Jegiertenversammlung)? ()der e1ne dem das KOonzil9 und dann die VeT-

eplante Frustration« (SO Christoph schiedenen »HemmMuUnNgeN«, die seither
Schönborn Ende Fkebruar 1999)? Hinter diesen angstvoll ENtW  twicklungen Wenn NIC. zurück-

Beurteilungen stehen N1IC NUrTr verschiedene geschraubt, dann doch zumindest gebrems
ersonen ondern auch unterschiedliche werden sollen Dieses innere Spannungsfeld
grundsätzliche kEinschätzungen. Sie werfen 1n zwischen »VOTWÄTTS« und »yzurück« bildet sich
iNnrer folge auch e1n Schlaglicht auf drel VeT: In Dbestimmten Brennpunkten a (Zentralismus
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und Kollegialität; Amt und aien; Sexualmoral wenig existenziell-radikal; e waren 90088

und Eherecht) Den en Dildet die Fra Randthemen, aber N1IC die yeigentlichen« Fra:
C nach der kinwurzelung des Evangeliums In ACN; und schhelblic hätten Ja vliele als Zeichen
die Küultur der Gegenwart, das Aggiornamento. e1nes Protestes unterschrieben, die al NIC 1N-

Dieses nachkonziliare Spannungsfeld 1St IC hinter diesen Anliegen tünden
keineswegs auf die westlichen er gar die (OQbwohl weder das Kirchenvolksbegehren

noch die »(Causa (GTOET« unmittelbar mit derdeutschsprachigen) Länder beschränkt, WI1e
manche behaupten, ondern auch INn anderen E  cheidung TÜr einen »Dialog TÜr Österreich«

un hatten, kann Nan inn ennoch NUur auf

rave, durchaus dem Hintergrund beider Ereignisse verstehen.
Herbst 996 en die 1SCNOTe

konservafiv geprägte Österreich schlielblic den »Dialog TÜr Österreich« De
als revolutionärer Vorreiter?{ schlossen

kin »Grundtext« sollte Te1l der Basis d1S:
FErdteilen virulent. In Österreich aber nat e$S In kutiert werden, ingaben dazu das lalog;
den etzten ahre eiıne besondere Intensität @TI - DÜüro geschickt werden
en und sich 995 1M Vorgang des YIchen:- aralle]l dazu sollte e1Ne el VON Fachta:
Vvolks-Begehrens« mit mehr als 500.000 nter:- eine intensive Auseinandersetzung VOT

SCANTIIEeN eruptiv entladen Das TaVve, Urchaus allem mit gesellschaftlich brennenden Fragen
konservativ Österreich als FevoluUoO- ermöglichen.
narer Vorreiter? ach der TOLe der Explosion Den Abschluss sollte e1ne Delegiertenver-

schließen, IMUSS der Iinnere TUC ewaltig sammlung VO  3 DA DG ()ktober 998 In Sal7z:
SCWESEN sSe1n Sicher haben nier polarisierende burg bilden.
ischofsbestellungen das Feld ere1te Uund hnat ESs sollte gerade N1IC die y»heißen Hi
VOT em der Umgang mit der »(Causa GTrOer« ondern die Fundamente des Glau:
[Ür viele das Fass Z Überlaufen aC bens SOWI1E gesellschaftlich wichtige The:
kine SOIC ungewöhnliche Artikulation deutet IMnNen gehen er inhaltlich sehr Tel angelegte
auch au nin, dass die normalen Kommuni:- Grundtext wurde In e1ner Auflage VON

kations und Auseinandersetzungsebenen iın Stück 1M September 097 verbreitet, der DIia:
pastoralen (Gremien als MCigeerlebt 10g der asıls kam 1UT zögernd In Gang. Die
wurden und dass sich die Unterzeichnerinnen Fachtagungen liefen UL
und Unterzeichner auch UrcC die PISSE
chen« Laienorganisationen NIC mehr auUSsrel-
en! artikuliert hlten

Die RKeaktionen auf das Kirchenvolksbe
Die Vorbereitung der
Delegıertenversammlunggehren NIC NUT UrCc die (0)(2

vorsichtig Dis sSschrof{ff ablehnend; die D Ende März 998 wWwurde ich gemeinsam
te dagegen Tel gefächert ESs handle sich mit Dr tto Friedrich gebeten, die ingaben
Meinungen e1ner einen. Minderheit; die FOT- esen, a  N, Ihemen TÜr die Delegier
derungen tünden 1M Widerspruc ZUrT katho tenversammlung vorzuschlagen und chließ:
ischen ehre; S1E selen bloß yliberal«, aber lich das Arbeitsdokument als rundlage Tür die

30 1999)] Ursula Struppe Der »Dialog für Österreiche 203



N

rascht. irklich betroffen MaC mich aber DisVersammlung schreiben. Vorstellungen über
das /iel und den der Delegiertentagung eute die resignative Grundstimmung: »  1r ha:

kaum vorhanden oder jedenfalls sehr ben 1M Pfarrgemeinderat ange berlegt, ob
terschiedlich: Taumten die einen VON e1ner uns die el antun, weil PS Ja SOW1€eS0O NIC

»SynNode«, achten die anderen eher einen nutzt und NUTr einem Papierkorb landet. Aber
einmal wollen WIr esS doch noch versuchen  «

300 WIr UuNns die Arbeit9 Der spirituelle TNSsS und die tiefe Auseinander-
mi1t den Fragestellunge onnen alle WI1-

weil Ja SOWIESO nichts NULZI und
erlegen, die 1ese Vorschläge als »billige Anpas

NUur In einem Papterkorb an SUuNg den Zeitgeist« abtun oder innen auschal
einen »ZU eringen spirituellen Tiefgang«

interdiözesanen kEinkehrtag mit Besinnung, Ge teren Auch Wenn MNan persönlich MC mMit
bet und vertieienden Gesprächen. Derel diesen Vorschlägen übereinstimmt, könnte

auftrag unklar, der Zeitplan mehr als kKnapp die kinsendenden nicht auf illige e1se DETI-
der kingabefrist: Ende Mai; angJuni Önlich diskreditieren, Wenn Nan die

Beschluss der Bischoiskonierenz über die VOT- elesen Wenn MNan s1e elesen
geschlagene Ihemen; Ende Ugus denn ich vermute, dass S1e VON wenigen

des Arbeitsdokuments Nach ein1gem enschen wirklic elesen wurden.

Zögern sagten WIT dennoch Die /ahl der machte 5 also W1-
Kund 900 ingaben schließlich DIS der krwarten relativ einfach, »12 I hemenkör:

Ende MaIi eın VON kEinzelpersonen, Gruppen DEe« vorzuschlagen. Die »ynNnellben Fisen« INUSS-

und Institutionen, bunt emischt. Meist ande ien eindeutig arunter seın Aber WIe kann e1Nn
te es sich briefartige, mehrseitige tellung: lext ausschauen, der 1ese polarisierenden
nahmen, In enen Wünsche und dringende Ihemen aufgreift, dass eTtT NIC erneut pola
Anliegen unter Vielfalt und ohne jede the: risiert, ondern ernsthaite Auseinandersetzung
matische wurden Es
Waren eine kopierten Blätter e1Ner »Lobby«, » das deutliche und are Benennen
OonNndern urchwegs sehr ernsthaft uUund persön-
ich erarbeitete tellungnahme: raktisch jede der Positionen und Argumente «
dritte kinsendung Oorderte rängend VOT

allem mit gemeinde Uund sakramententheologi- In der aC und ialog ermöglicht? Und Wie
SscCher Argumentation) en Anderung des /Ölli: wIird die Bischofskonferenz auf diesen TIThe
Datsgesetzes, Tast gleichauf der Wunsch nach der menvorschlag reagleren? Mittlerweile
Priesterweihe der Frau2 ejitere optheme ZWarT die Bischofskoniferenz nach zahem
Die rage e1ner (‚ottes: uUund Men: geN den VON inr ernannten 15 Delegier
chennähe der Verkündigung (vor allem der ten auch ZWe1 ersonen der Plattform »  1r

Sprache), Mitbestimmung und [Dienste der SINd 1ITCNEe« Kirchenvolksbegehren) ernannt,
e Sexualmoral, Wiederverheiratete eschliede dennoch wollte Man sich die heißen 1sen
NeE, » Priester ohne Amt«, Bischofsernennungen. y»nicht aufzwingen assen«

Die Eindeuti  eit dessen, Was den Men: ttO Friedrich und ich entschlossen unNns

dazu, der Bischofskonfiferenz Anfang Juni N1ICschen Uuntier den äge. rennt, hat mich üÜber-
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NUur die Themen, ondern einen ertigen tigen Beschlüsse gefasst, In seinen Händen SOll:
Entwurf des Arbeitsdokuments vorzuschlagen. te auch die Delegiertenversammlung liegen.
es ema sollte VON einer kurzen arlegung Hoffnung lang In der Luft aber auch Ban-:
des Ausgangspunkts (des Kontextes der rage, gigkeit und orge Wie wird das In alzburg
des theologisc Unstrittigen /allen (‚emein- werden?
samen)] ausgehen und danach ohne Wertung
die jeweiligen Argumente (also 7 B sowohl für
als auch das /ZÖölibatsgesetz) theologisch Dıe Delegiertenversammlungsorgfältig darlegen Wir der Meinung,
dass (1) emotiona Positionen NUrT D  C5) 780 Delegierte versammelten sich In Salz
Urc er10se theologische Argumentation aul: burg. Jede und jeder VOIN ihnen WarT ntweder
zufangen SINd und dass (2) NUur das euuiche VO  3 Diözesanbischo Oder VON der
und klare enennen der Positionen und konierenz TNannt. (Der aps DEe] seinem

bei dem nichts »beschönigt« Oder eT- Österreichbesuch gesagl, dass e1N Dialog des
Nnarmlost« wird, INn der ge  n Polarisie Heiles 11UT dann kann, WenNnn der Glat:
Tung weiterhilft. De der Kirche als gemeinsame Grundlage gcCHC

Dieser Vorschlag hat auch die ben 1St. Ich nabe keinen TUunN:! anzunehmen,
Bischofskonferenz überzeugt. Mit einigen dass die 1SCNOTe DEe] der Auswahl 1Nrer ele:
erungen (SO wurde das (emeinsame noch xjerten dieser sich selbstverständlichen Sorg;
tärker herausgearbeitet) wurde das Arbeits: faltspflicht NIC nachgekommen sind Nach
okumen eptiert. aralle dazu wurde über Ankunft In Salzburg der Knalleffe
einıge Zeit In der Bischöfliche Arbeitsgruppe Schönborn 1M Krankenhaus ischof er

die strittige age der »Abstimmungen« U UDernahm die eitung dieser Tage
rTungen. Schließlich beschloss die Bl  OIS [)ie Versammlung selhst ug sehr Spir1tu-
lerenz, dass In den ialogeruppen » Vorschläge« elle Züge Die gemeinsamen (sottesdienste WAd-

erarbeitet und 1ese abgestimmt werden, ren die selbstverständliche innere der
während 1M Plenum dazu das »Meinungsbild« Tage und nahmen den inhnen
der Delegierten mit e1ner elektronischen Raum e1n Die eigentliche el eschah 1n
/ählhilfe rhoben wird den Dialoggruppen eweils einem der 12

Der »Dialog« BeWahl eutlich Ihemenkö ‚am zwelıten Tag) und In den
Das Arbeitsdokument wurde Tel eptiert Plenarsitzungen |VOr allem dritten Tag) Die
Innerkirchlich WUuCNANS Jangsam das ertrauen, alphabetisch Sitzordnung und die gemelnsa-
dass eSs sich doch NIC eine »  1D1veran- Inen Mahlzeiten förderten die »Durch:
staltung« handeln könnte [)ie Kirchenbericht: mischung« der Delegierten
erstattung der Medien WarT lIreundlich WI1Ie Sp1t Abend des zweiten ag die
Jängerer Zeit niIC mehr. Im Juni über- Dialo  en Ende Man traf sich müde
raschen ischof Weber, der unermüdliche und auf den ängen oder In der Bar.
yAntreiber« und gewissermaßen der » Vater« Überall tanden eine Gruppen, die NtieNsIV
des Dialogprozesses, den. Vorsitz der 1SCNOIS: weiterdiskutierten Unglaubliches mMmachte die
konferenz Kardinal Schönborn übergeben. unde Die meisten Vorschläge INn den
Bereits seinem Vorsitz wurden die wich- Gruppen mit über  utli  er be
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schlossen worden SO die Vorschläge dern r!ahrung VON COMMUNIO VON rche,
ZAM  3 Verhältnis »Rom  rtskirche« und y Bi- Ja VON yÖösterreichischer« Kirche über die Ten-
schofsernennungen« e einstimmig mi1t der zZe1 der 10zesen hinweg. 1ese kerfahrung 1st
mme des Vertreters des yClubs OsterreiCcN1l1- anderen NUurTr schwer vermitteln und klingt
scher Katholiken« (der als außerst »konserva- »  schig« Und doch 1st s1e vielleicht

das, W as für die ukunft die gr0. Dynamik
entialten wird denn 1ese ung stärktVon COMMUNLO
und ist uUre nichts mehr auszulöschen

Von Kirche, Ja, Von
Auch olche, die Minderheitenpositionen»ÖösterreichISCHer« Kirche &< hatten, sprachen VO  3 Gewinn dieser

Jage UE e1n esseres gegenseltiges Verständ
1V« galt) verabschiede worden enere NISs und lobten die Gesprächsatmosphä Ein!i-
das Stimmenverhältnis noch viel eindeutiger, C wenige, VOT allem aus genannten »MOVI:
als das nNnachsten Jag 1mM Plenum der Fall sSeıin menti«, ühlten sich unwohl In einer iremden
sollte kine usnahme WarT die Gruppe »/Ö- elt mMIt iremden Problemen IC habe erst
libat« apper wurde NIC die eute gelernt, Was die Abkürzungen KA, PGR,
y»freije ahl der Lebensiform« NgeNOMMEN, BiKo bedeuten«, ußerte e1n Delegierter
ondern der ygemäßigtere« Vorschlag der »VIT1 nisch, aber ernstha 1M lenum.) |)ie efürch
probati«. kine starke Minderheit votierte TÜr die teie weltere Polarisierung ausgeblieben, 1mM

Beibehaltung des Zölibatsgesetzes. Gegenteil: Brücken gebaut worden
Im Plenum Nachsten Jag wWwurden die Einige 1SCNO{fe rhoben 1mM Abschluss

verschiedenen Vorschläge eidenschaftlich de plenum hre MmMme und arnten, dass einige
battiert Mit voller Emotion, die der (Gewich: ofen N1IC dem ehramt entsprächen. SO auch

el der Ihemen aNgeMESSEN 1ST. Aber sehr ischof renn ILDennoch wWI1es eTr arauı hin,
diszipliniert In der Eeinhaltung der edezeit, dass et als Mitglied der bischöflichen el

raktisch ohne wischenruf{fe und amatlo unmı1ıttelbar für die Vorbereitung mMit-

NnenNn, ohne Diffamierungen. |)ie verantwortlich WarTr und ausdrücklich die

gebnisse der Meinungsbilder SiNd bekannt: guten Umgangsform er »(Geist VON Salz
Grob gesagt mehr als 3/4 der Delegierten DUrg« begann einem geflügelten Wort
terstützte die vorgeschlagenen exte, die auch werden uch hartgesottene und nüchterne
In hren Formulierungen malßvoll und auf Drel: »Kirchenprofis« Ssprachen VON einem »Pfingst
ten Konsens hin angelegt waren.© ereignIis C

Natürlich WarT die
N1IC. N  9 we1il S1e hre Anliegen durchgebracht
atte, ondern auch, weil das übe  nde Danach
(‚efühl e1nes Gleichklanges mıit vielen sich
einstellte alen mi1t Priestern und Ordens (A  W Unmittelbar nach gab eS VeT-

Jeuten, Vorarlbergerinnen mit Burgenländern, schiedene Stellungna:  en der 10Zzesan-
ere und un (emüse (‚emein- ischöfe, 1n enen auch die Bandbreite deutlich

Gebet, gemeinsames Ringen e010: wurde ischof eDer sprach VON der »histo:

Klarheit, emeinsames ssen und Plau: lschen Wende«; Bischof Küng arnte VOT den
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idersprüchen Z  = ehramt und VOT einem Der » Ad-limina-Besuch« der 1SCNOTe

yungewissen Ausgang«; auch ETrZzbischof Eder brachte INn dieser aC N1IC eues Der aps
warnte, sprach aber auch avon, dass der und die uUrıe wurden informiert, WUT:-

y(Jeist der inheit WITKSam « geWeESECN sel und de mitgeteilt. [)ie des apstes die
ußerte »irohe Zuversicht« Bischof Aichern 1SCNHNOTe WwWurde VON en Seiten eweils In
meinte »  as Volk (‚ottes hat sich mme VeT- 1inrem SINn interpretiert.
schafft« und erklärte, die oten INn Kom auch Die Atmosphäre sich nach alzburg
unterstützen wollen ischof ape. (0)8 (zumindest kurzzeitig) wesentlich verbessert,
erte e1n yvertiefteres Nachdenken«; Bischof TEeUNC die Sachfragen geblieben Wie

Kothgasser sprach VON »berechtigten Anliegen« ass sich amı umgehen, dass die überwiegen-
De]l gleichzeitiger Notwendigkeit der D)ifferen de erer, die das der Kirche INn

zlierung. ischof 1Dy e1ıne Weiter diesem Land tragen (Priester, rdensleute Uund
alen ohne erkennbare inhaltliche [)ifferenzeführung In eiınem »Dialog für das Burg!  «

Mit Spannung wurde die Reaktion VON Kar untereinander), CNrıtLte e1ner
1na Schönborn erwartet, die vorsichtig DOSIUV NIC NUur fÜür srundsätzlich richtig, ondern {ür
ausfiel Er sprach VON einem des Ver:
9das NnIC verspekuliert werden ürfe, ischöfe SCANEeINen Z  I Spagatund hlickte auf alzburg in » Freude uUund /7u:

zwischen ihren {Özesen,versicht« Als entscheidende Eerfahrung VON
InNren Mitarbeiterinnen undalzburg nannte @T: »Auch die anderen« Sind

katholi: Die rklärung der Bischo{fskonfie: Mitarbeitern und RomZWi:({
Tenz VO  = Oovember ne] ebenfalls ditferenziert:
DOSIUV aus.“ dringerid eboten halten? ass 6S den

Danach verschärite sich der Ton der Österreichischen Bischöfen den einzelnen

lehnung. Wei  IN Laun g bekannt, dass Ihemen unterschiedliche Meinungen oibt Uund
eTr als inziger die der Bischofskonfie: er eiıne gemeinsame InhNaltlıche Position, ——
Tenz N1IC mitgetragen und sprach (eini- auch eine gemeinsame Vorgangsweise mög

ich schein ass zumindest e1nNe starke Grupgen? vielen? den meisten?) Delegierten a »ka
tholische Katholiken« seın und aul dem DE innen ele otfen VON alzburg entT:

en der kirchlichen stehen Es gäbe Schlieden ass schließlich der aps
Dereits 21 Kiss, eine KIrC.  ung, äahn: DZW. die römische Kurie Dereits In der Vergan
lich WI1Ie ZUrT Zeit der Keiormation, obwohl MNan enheit ähnlichen Anliegen eutliche sagen
S1e eute N1IC wahrhaben WO Die 1SCANO erteilt aben kine kaum OÖsbare Pattsituation
müuüssten Test und entschieden reagieren. hat SIChH rgeben ne1ln, S1e hat sich NIC NEeu

der ‚An mit Laun einig, argumentierte ergeben, denn Ss1e besteht SCANON se1t Jahren,
ischof Krenn eDie Delegierten WenNnnNn NIC Jahrzehnten Aber S1e ist auf dra
selen In keiner E1SE repräsentativ {ür die ehr: matisch NeuUue e1se auf dem 18© DDie BischÖö
heit des Kirchenvolkes (»ein Daar eute, die 1T- fe scheiınen einem fast unausweichlichen

Spagat zwischen inhren iözesen, inren 1tar:gendwas beschließen«) Und SC on
se1it der Ara se1 e$5 den Bischöfen NIC beiterinnen und Mitarbeitern auCc. iInren 1e]:
mehr elungen, yLehrer des Glaubens« sein.> tenden Mitarbeitern, WI1Ie Generalvikaren, Pa
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hat Ende Februar über die e1 berichtet:/ ESsstoralamtsleitern und Urdinariatskanzlern) und
Rom SCZWUNBECN seın Dieser gordische KNO geht eologie des Amtes, die Lebens
ten darf N1IC In einer Kurzschlusshandlung kultur des Priesters, die Förderung der
durchschnitten werden S kann eine katholi ygeistlichen Berufe« Die drängenden OTrSCNIa:
sche Kirche ohne kinheit mMit der Universalkir
che geben urde Nan aber umgekehrt » eiIne zut geplante Frustration?
die Vorschläge VON alzburg waren NIC mehr Die rage bleibt C»katholisch« und würden der Te oder gal
»dem Glauben« widersprechen, dann ware e1n
TOlsTtel der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, C VON alzburg (viri probati; die Problemzonen
der Österreichischen atholikinnen und Katho 1M Verhältnis Laien-Priester; Diakonat für
iken, VON diesem Verdikt etirolifen Die einen rauen)] werden N1IC rwähnt Wurden S1e
mMussten Dekehrt oder entlassen (amtsentho- Dbloß 1M vergessen? ()der WIird weiterge-
ben) werden, die anderen müssten sich ekKe redet, als OD 65 Salzburg nıe egeben hätte?
ren Oder konsequenterweise die Kirche verlas- ESs schürt jedenfalls 1ese Angste, dass sich
SE (austreten). 1ese Konsequenz hat ischof Kardinal Schönborn ausgerechnet EFnde EeDTU:
Werner In einem Zeitungsinterview ausaruc al In erstmals ablehnend über den
ich nahe elegt.© Und NIC wenige enschen Dialog geäußer hat »gut geplante Frustrati-
akzeptieren 1ese Logik Uund verlassen eshalb 0N« ererse1ts verlautbarte der Priesterrat
die Kirche INn einer Presseerklärung einige Tage späater, dass

Die Aufregung und pörung rund der Kardinal den »»>Dialog {ür Österreich« DIO
fortführen« willdie VOTN Helmut CNuller als ene-

ralvıkar der Erzdiözese Wien Ende Februar ährend viele In der Kirche weiterhin
wird NUT verstehbar auf diesem Hintergrund. offen, 1st die yAußenperspektive« der Journa-
Ist se1ine Entlassung e1n Symbol afür, dass die: listen klar: Sie sehen Tast einmütig e1in »Ende
SE pannung N1IC ausgehalten, ondern der des 1alogs« » Die Wende 1Sst vollzogen Der
gordische Knoten gewaltsam durchtrenn Dialog für Österreich«, wI1e eTtr VON Bischof
werden sSo. Ist das die idung 1M Rich: er vielleicht auch wider alle Hoff-
tungsstreit, der ang des Wegs e1ner KIT- nNung eingeleitet wurde, 1stGLE  e  hat Ende Februar über die Arbeit berichtet:/ Es  storalamtsleitern und Ordinariatskanzlern) und  Rom gezwungen zu sein. Dieser gordische Kno-  geht um Theologie des Amtes, um die Lebens-  ten darf nicht in einer Kurzschlusshandlung  kultur des Priesters, um die Förderung der  durchschnitten werden: Es kann keine katholi-  »geistlichen Berufe«. Die drängenden Vorschlä-  sche Kirche ohne Einheit mit der Universalkir-  che geben. Würde man aber umgekehrt sagen,  Yeine gut geplante Frustration?  die Vorschläge von Salzburg wären nicht mehr  Die Frage bleibt «  »katholisch« und würden der Lehre oder gar  »dem Glauben« widersprechen, dann wäre ein  Großteil der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  ge von Salzburg (viri probati; die Problemzonen  der österreichischen Katholikinnen und Katho-  im Verhältnis Laien-Priester; Diakonat für  liken, von diesem Verdikt betroffen. Die einen  Frauen) werden nicht erwähnt. Wurden sie  müssten bekehrt oder entlassen (amtsentho-  bloß im Artikel vergessen? Oder wird weiterge-  ben) werden, die anderen müssten sich bekeh-  redet, als ob es Salzburg nie gegeben hätte?  ren oder konsequenterweise die Kirche verlas-  Es schürt jedenfalls diese Ängste, dass sich  sen (austreten). Diese Konsequenz hat Bischof  Kardinal Schönborn ausgerechnet Ende Febru-  Werner in einem Zeitungsinterview ausdrück-  ar in Frankfurt erstmals ablehnend über den  lich nahe gelegt.® Und nicht wenige Menschen  Dialog geäußert hat (»gut geplante Frustrati-  akzeptieren diese Logik und verlassen deshalb  0n«). Andererseits verlautbarte der Priesterrat  die Kirche.  in einer Presseerklärung einige Tage später, dass  Die Aufregung und Empörung rund um  der Kardinal den »>Dialog für Österreich« pro-  duktiv fortführen« will.  die Abberufung von Helmut Schüller als Gene-  ralvikar der Erzdiözese Wien Ende Februar  Während viele in der Kirche weiterhin  wird nur verstehbar auf diesem Hintergrund.  hoffen, ist die »Außenperspektive« der Journa-  Ist seine Entlassung ein Symbol dafür, dass die-  listen klar: Sie sehen fast einmütig ein »Ende  se Spannung nicht ausgehalten, sondern der  des Dialogs«. »Die Wende ist vollzogen. Der  gordische Knoten gewaltsam durchtrennt  )Dialog für Österreich«, so wie er von Bischof  werden soll? Ist das die Entscheidung im Rich-  Johann Weber vielleicht auch wider alle Hoff-  tungsstreit, der Anfang des Wegs zu einer Kir-  nung eingeleitet wurde, ist ... tot. ESs mag noch  che als »kleine Herde« der wahrhaft Katho-  allerlei Insider-Veranstaltungen geben, bei de-  lischen?  nen man solange im Kreis geht, bis die Hartge-  So weit sind wir noch nicht. Noch sind es  sottensten Schwindel befällt. Aber das für einen  bloße Ängste, die in Situationen gedeihen, in  Dialog wesensnotwendige Vertrauen in die  denen die Nerven vieler offenliegen, und durch  Ernsthaftigkeit der Bemühungen der Kirchen-  die schwammige Mehrdeutigkeit der Aussagen  leitung insgesamt wird kaum mehr herstellbar  weiter geschürt werden. Die Weiterarbeit am  sein. Es ist weg.«&  Dialog stagniert jedenfalls, zumindest auf ge-  Worin liegen Gründe für eine »Hoffnung  samtösterreichischer Ebene. Zwar sind Arbeits-  wider alle Hoffnung«? Vielleicht darin: Kardinal  gruppen unter der Leitung jeweils eines Bi-  Schönborn hat als Frage und nicht als Behaup-  schofs gebildet worden. Weihbischof Schwarz,  tung formuliert: »Handelt es sich um eine gut  zuständig für die Gruppe »Geistliche Berufe«,  geplante Frustration?« Die Frage bleibt.  208  Ursula Struppe / Der »Dialog für Österreich«  DIAKONIA 30 (1999)LOL. Es INag noch
che als e1ne Herde« der allerle1 Insider-Veranstaltungen geben, Del de
Iischen nen Nan solange 1mM Kreis geht, HIS die artge

SO weIıt SINd WIT noch N1IC Noch SiNnd eS Sotftensten Schwindel Defällt. Aber das für einen
Ängste, die In Situationen gedeihen, In Dialog wesensnotwendige Vertrauen INn die

enen die erven vleler offenliegen, und Ure Ernsthafti  eit der Bemühungen der Kirchen:
die schwammige Mehrdeutigkeit der ussagen eitung insgesam WITd kaum mehr
welter geschür werden Die Weiterarbeit se1n. Es 1st weg.«8

stagniert jedenfalls, zumindest auf gC Orn liegen Gründe für e1Nne »Hofinung
samtösterreichischer /war Sind WI1der alle Hoffnung«? Vielleicht arın ardına
gruppen der Leitung eweils e1nes Bl Schönborn hat als rage und N1IC als Behaup
schofs gebildet worden Wei  1SCAHO ScChwarz, Lung Tormuliert es sich e1ine
zuständig für die ruppe »‚ eISTCHNeEe erufe«, eplante Frustration?« [)ie age Dlieibt.
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die hereits 1M Entstehungsprozess mit Rom ak.Post riptum Oordler werden sollen Andererseits hat B1
® knde März wurde eın Schreiben der (lau: er ungewöhnlich OC ellung e

NnNomMmmMen Die 1S: selen NIC 1UTbenskongregation die 1S' Dublik, In
dem einige otfen als N1IC übereinstimmend »Erfüllungsgehilfen KOMS« Für pa 1st
mi1t dem ehramt DZW. mit der gesamtkirchli weiterhin eSsorgt.
chen bezeichnet werden Die 1SCNOIS: en ist, dass sich die emanlı des Wor

tes » Weiter:  rung des 1910SS« umzudrehenkonierenz sprach sich TÜr eine Weiterführun:
cheint ES kann auch edeuten, den derzeit]:des Dialogs dUS, allerdings 1mM inklang mit Vor:

yaben der (‚esamtkirche Bischof Küng will C gen lehramtlichen und Status
samtösterreichische Richtlinien ZUT astora qUO In Österreich » Dissidenten« UrcC.
wiederverheirateten eschiedenen erarbeiten,

Helmut Krätzl, Im Sprung zugänglıch; ebenso das der ahrheıt« dıe ISCNOTE
Arbeitsdokumen verantwortlich selen. DIieehemmt. Was mır nach

dem Konzıl noch alles ehlt, Zitate AUS »Kathpress Ta- anrheı werde nıemandem
aufgezwungen. »Es Ist eınMödlıng 998 Vgl In diesem gesdienst« Im eıtraum Fnde

Heft Helmut Krätzl, Kon- Oktober DIS November 1998; Angebot. Wenn Jjemand
zil-Synoden-Dialog IN die wichtigsten Stellungnah- dieses Angebot NnIC leben
chrıtt VOT und Z7WEI zurück? mmen der IschoTe sınd über Kann, dann leibt ihm oh-

Nur eın kleinerer Jeıl der www.kathpress.co.at« - nehın nıchts anderes übrıg
Einsendungen heschränkten gänglıch. als irgendwelche Konsequen-
sıch auf die Forderung der ORF-Diskussion »Zur ache« zen ziehen.«

12.1998 exX der eter Wesely, Der DialogDiakonatsweihe, unter
diesen »Gemäßigten« Sendung über ORF-Home- geht weiıter, n ema Kkır-
interessanterwelse diıe Kath DayC (www.orf.at) che Das Magazın für ıtar-
Frauenbewegung und dIOze- In eiınem nterview mit der beiter/innen der Frzdiözese
SdrıC Frauenkommissionen. Tageszeitung »DIie Presse« Wıen, Heft 1999) 28-729

VO 8 7.1998 melnte CTr Im Dietmar eUWwWIFr InDIie exte der Vorschläge
sınd miıt der Zahl der Au- Zusammenhang mit dem »DIe Presse« VoO 6.2.1999

stimmungen Im Interne »Dialog für Österreich«, dass
ter »Wwww.kathpress.co.at« für die »Aufrechterhaltun
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